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Bestellungen
, uf das „Tageblatt " , welches mir

AusnahmeMontags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiserl, Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel-

lmgsgebühr, sowie die Expedition

zu M> 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an.

nehmen auswärts alle Annoneen-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .NedMi« u . EMdUi«n :
KPMWiMS-OrgM für sömmtliche Kaiserliche, Königliche und Wüsche Behörden, sowie für die Gemeinden Nenstadl -Gödens und Bant.

K,-
. 41 . Mittwoch , den 18 . Februar 1885 . XI . Jahrgang.

Tagesübersicht.
Berlin , 16 . Febr . Die Unfallverficherungscommission

hat heute den Gesetzentwurf über die Ausdehnung der Unfall¬
versicherung auf das Transportgewerbe in zweiter Lesung an¬
genommen und schriftliche Berichterstattung durch den Abg .
Buhl beschlossen . Am Mittwoch wird die Commission die
Versicherung der land - und forstwirthschöstlichen Arbeiter be -
rathen .

Der Reichskanzler hat dem Bundesrathc einen Gesetz¬
entwurf , betreffend den Schutz des zur Anfertigung von Reichs -
kassenscheinen verwendeten Papiers gegen unbefugte Nach -

Iss ahmmg , zugestellt .
Der Verlobte der Prinzessin Marie von Preußen , Prinz

- Ulbert von Sachsen- Altenburg, soll, wie man auf dem Um-
s wrge über Amsterdam vernimmt, demnächst den russischen
^ Militärdienst verlassen und in den preußischen übertreten,
l Man berichtet, daß für den nunmehrigen Großneffen des
1 deutschen Kaisers ein hervorragendes Commando in der deutschen
^ Hauptstadt in Aussicht genommen sei . Die Vermählung des

, s hohen Paares soll übrigens ebenfalls in Berlin stattfinden.
Der „ Hannoversche Cour . ' veröffentlicht Briefe von Bord

s des Kanonenboots „ Hyäne "
, welche bis Ende November 1884

t reichen und in denen die Besitzergreifungen im neubritannischm
I Archipel und an der Nordwestküste von Neuguinea, daß Heißen
Hder deutschen Flagge am Friedrich-Wllhelmshafen und dem
. Hafen von Hyonbai, sowie die Entdeckung eines dritten Hafens

Haus Neuguinea geschildert werden .
; An einem der nächsten Tage wird endlich der Bericht
! des Abg . Brömel über die Postdampfervorlage dem Reichstag
i zugehen , so daß die Berathung der zweiten Lesung im Plenum

^ beginnen kann . Für dieselbe wird Abg . Woermann mit Unker-
stützung der national - liberalen Partei einen Antrag stellen, der

'll im Wesentlichen die Regierungsvorlage reproducirt, namentlich
lk. auch die drei Linien Ostasien, Australien und Afrika wieder-
t herstellr.
H Von Berlin aus verbreitet „ Reuter 's Bureau " die fol-
! gende Meldung : Es steht fest , daß die britischen und die

deutschen Commffsare , welche ernannt sind, um die Differenzen
Mischen England und Deutschland wegen der Südsee- und
Mschiinseln und Nen - Guineas beizulegen , demnächst in London

"
j- zusamrnentreffen werden . Es werden zwei besondere Com¬

missionen , die eine für die Angelegenheiten der Südseeinsein
und Neu -Gnineas , die andere für die Fidschifragcn , in Thätig -
keit treten .

Die Commission des Reichstages zur Vorberathung der
Vnfallversicherungsgesetzentwürfe hat die erste Lesung der das

M Transportgewerbe betreffenden Vorlage beendet. Es wurde
A eine Aenderung der Vorlage dahin beliebt, daß die ans der

U — >»— - - -

Die Frau Marquise .
Historische Novelle von Ludwig Habicht .

ch, (Fortsetzung .)
h »Wir müssen beweisen, daß man dies Anerkcnntniß, nur
- durch Anwendung der rohesten Gewalt erzwungen hat ! " sagte'
s Merquier .
s , »Man wird mir nicht glauben . Dieser Elende überfiel
s in meiner Zelle und zwang mich zur Unterschrift . —
- Ich habe lange Widerstand geleistet — aber — " die Mar¬
ts Mfe stockte und brach in krampfhaftes Weinen aus .

„ Arme Frau, man hat Ihnen grausam mitgespielt "
, sagte

°°r alte Anwalt teilnahmsvoll, „ aber diesen Schurken soll
s

es doch nicht gelingen , mit brutaler Gewalt ihre Gegnerin zu
t sichten . Man glaubt nun, durch diese erzwungene Unter-
1 lchnft sei Alles gewonnen . Sie sollen sich verrechnet haben ,
L diese Elenden ! Die Spuren der erlittenen Mißhandlung müssen
s ' noch vorhanden sein , eilen wir zu einem Arzt, um dies Fak¬
tum festzustellen und dann haben wir den Beweis, daß man
? m;r durch einen Akt unerhörter Brutalität dies schriftliche
ßVekenntniß von Ihnen erpreßt har . " Merquier hatte mit

Mvßem Eifer gesprochen und wollte jetzt der unglücklichen
Hmau den Arm bieten , um sie rasch hinweg zu führen.

„ Ich soll meine Wunden von einem Arzt untersuchen
Mn ? ! Nein, nein , das vermag ich nicht ! Ich würde vor
Scham vergehen ! " rief die Marquise ganz entsetzt .

„ Es muß sein "
, cntgcgnete der Advokat mit großer

Ästigkeit . „ Wollen Sie aus falscher Scham diesen Elenden
vollends den Sieg in die Hände geben ? Man sucht Sie zu
Zernichten , Sie als elende Betrügerin hinzustellen ; zwmgt
-Ihnen mit kannibalischer Rohheit dies Bekenntmj ab und

^ nun irgend ein Bedenken tragen, wo es gm, die
Schändlichkeit Ihrer Gegner zu entlarven und zu beweisen,
M welch '

abscheulichen Mitteln sie ihre Zuflucht genommen
um ihr auserwähltes Opfer vollends in den Staub zu treten .

„ Noch einmal zuckte es schmerzlich um die bleichen Lippen

Fahrt außerhalb ihres Kassenbezirks erkrankten Arbeiter von
der Gemeinde , in welcher die Verpflegung nothwendig wird ,
gegen Rückerstattung der aufgewendeten Kosten zu übernehmen
sind, so daß die erkrankten Arbeiter diesen Gemeinden in der
ganzen Verpflegung und auch in der Controle unterstehen .
Außerdem wurde beschlossen , daß in Zweifelsfällen der Sitz
des Betriebes als Beschäftigungsott anzusehen sei . Es wird
eine zweite Lesung der Vorlage stattfinden . Zum Bericht¬
erstatter wurde Abg . Dr . Buhl ernannt.

In Betreff des neuen Repetirgewehres , mit welchem, wie
s . Z . mitgetheilt , bereits eine Compagnie in Spandau probe¬
weise ausgebildet worden ist, hat das Kriegsministerium am
11 . d . M . endgültig entschieden, daß fernere Versuchs einzu¬
stellen und von der Einführung der Repetirgewehre Abstand
genommen werden soll .

Die „ Nordd. Allgem . Ztg . " schreibt betreffs des Ent¬
schlusses der französischen Regierung, nach stricter Handhabung
der Neutralitätsmaßregeln durch England in den chinesischen
Gewässern , nunmehr auch ihrerseits die der kriegführenden
Partei gegen Neutrale zustehenden Rechte in Anspruch zu
nehmen : deutsche Schiffe müßten daher anhalten und Durch¬
suchung durch französische Kreuzer in den chinesischen Ge¬
wässern gewärtigen . Dieselben würden gut thun, jeder Ver¬
suchung , Kriegscontrebande zu führen, zu widerstehen . Wir
haben indeß Grund , zu glauben, die Befehlshaber der französi¬
schen Kriegsschiffe werden auch ferner dem legitimen Handel
die thunlichste Rücksicht schenken und lediglich das Ziel ver¬
folgen , die Ausschiffung von Kriegscontrebande an den Küsten
Chinas und Toulins zu verhindern .

Es ist ausgefallen , daß in neuerer Zeit der Abg . Windt -
horst wiederholt bei Abstimmungen von seiner ganzen Partei
oder dem größeren Theil derselben im Stich gelassen wurde .
So war es auch in der Freitagssitzung bei der Abstimmung
über die Tagesordnung in Betreff der Getreidezölle wieder der
Fall. Windthorst mit einem kleinen Theil seiner Anhänger
stimmte für Aufschub, die große Mehrheit des Centrums für
sofortige Vornahme der Berathung . Derartige kleine Vor¬
kommnisse, die sich , wie gesagt , in jüngster Zeit wiederholen ,
früher aber kaum jemals stattgefunden haben , bestätigen die
Wahrnehmung, daß Windthorst's Autorität in seiner Partei
nicht mehr so unbestritten ist wie früher.

Wie aus Lissabon berichtet wird , scheinen die jahre¬
langen Bemühungen, Australien zum Beitritt zum Weltpost¬
verein zu bewegen, bei dem diesmaligen Weltpostcongreß da¬
selbst endlich einmal Aussicht auf Erfüllung zu gewinnen .
Im Wesentlichen scheint schon jetzt über die Bedingungen des
Beitritts zwischen den betheiligten Mächten Einigkeit erzielt
zu sein , nur beanspruchen die australischen Colvuien noch fünf

Stimmen statt einer im Weltpostverein , eine Forderung, die
so wenig mit den thatsächlichen Verhältnissen übereinstimmt ,
daß der mit der Vorbereitung der Frage beauftragte Ausschuß
des Kongresses sie mit allen Stimmen gegen die englische ab¬
gelehnt hat . Hoffentlich wird es gelingen , auch in dieser
Frage Einigkeit zu erzielen . Der Lisfaboner Congreß würde
sich dadurch für die weitere Ausbildung des Weltpostvereins
ein großes Verdienst erwerben . Zu den Versammlungen ist
jetzt auch der französische Psstmimster Cochery in Lissabon
eingetroffen , während Staatssecretär Stephan noch immer in¬
folge der Verhandlungen über Dampfervorlage und Postspar¬
kassen im Reichstage sich von Berlin nicht entfernen kann und
sich in Lissabon durch den Direktor im Reichspostamt Sachse
und den Geh . Postrath Fritsch , denen der Postinspector Neu¬
mann beigegeben ist , vertreten läßt .

In Frankreich herrscht wieder einmal großer Sieges -
jnbel . Eine Depesche des Generals Briere de l 'Jsle aus
Langsvn vom 13 . d . M ., 1 Uhr Nachmittags, meldet : Heute
Mittag wurde auf der Citadelle von Langson die französische
Flagge gehißt . Der Fluß wurde überschritten . Die chinesische
Armee befindet sich seit letzter Nacht nach einem heißen Kampfe ,
welcher 8 Kilometer vor dem Orte stattfand, auf der Flucht.
So bedeutend aber auch dieser Erfolg sein mag, so ist doch
nicht anzunehmen , daß derselbe dem Feldzuge ein Ende macht .
Voraussichtlich wird China auch nach der Einnahme von
Langson gegen alle Friedmsvarschlägegerade so taub sein , wie
nach der Eroberung von Bac -Ninh oder Futschou . Für die
Pacificirung Tonkins hat jedoch die Einnahme von Langson
unbestrittenermaßen eine hohe Bedeutung. Das Expeditions¬
corps wird nämlich nunmehr in der Lage sein , die Grenzen
Tonkins zu besetzen und dis Bergpässe zu sperren . Die Auf¬
ständischen werden keinen Zuzug aus China mehr erhalten

.können. Auf ihre eigenen Kräfte angewiesen, dürften sie in
kurzer Zeit zerstreut und entwaffnet werden . Um jedoch China
zur Waffenstreckung zu zwingen , wird es unerläßlich sein , die
Tonküier Grenze zu überschreiten und den Kriegsschauplatz in
die chinesischen Südprovinzen zu verlegen . Von Langson , wo
Briere de l'Jsle eingetroffen , führt eine bequeme Straße bis
zur chinesischen Grenze , die von dieser Stadt nur wenige
Meilen entfernt ist. Der General wird seinen Truppen einige
Rasttage in Langson gönnen , um hierauf sofort seinen Marsch
nach Norden an die chinesische Grenze fortzusetzen . Wie hier
in eingeweihten Kreisen versichert wird , hat die Regierung dem
Obercommcmdanten in Tonkin den Befehl ertheilt , von der
chinesischen Grenze aus auf der Mandarinenstraße, die nach
Canton führt , seinen Vormarsch fortzusetzen . Dieser Marsch
auf Canton wird durch eine Flottenescadre, welche längs der
Küste cperiren wird , unterstützt werden . Das Erscheinen der

der Marquise, dann sagte sie mit fester Stimme : „ Sie haben
Recht , ich will auch das über mich ergehen lassen . "

„ Ah , nun hoffe ich doch, daß uns schließlich der Sieg
bleiben wird ! " rief Merquier mit voller Ueberzeugung aus .
„ Kommen Sie, Frau Marquise, Sie sind wenigstens aus den
Händen dieser Unmenschen erlöst ! "

Der unglücklichen Frau erschien diese Veränderung ihrer
Lage wie ein Traum . . . Die Thüren ihrer Zelle öffneten
sich wieder vor ihr, sie war frei und durfte hoffen , mit dem
Beistände dieses wackeren , ehrlichen Mannes ihr schwer ge¬
kränktes Recht von Neuem zu erkämpfen .

Advokat Merquier stellte jetzt die Klage gegen den Bruder
der Marquise und Herrn v . Lude an ; aber es zeigten sich
plötzlich Schwierigkeiten , die selbst der scharfe Geist des ge¬
wiegten Juristen nicht erwartet hatte .

Dis Gegner bestritten mit frecher Sicherheit all ' die von
ihm aufgestellten Behauptungen und beriefen sich einfach auf
daS eigene Bekenntmß der Klägerin, daß sie wirklich nur
Anne Bukette sei und schlugen dm Gefängnißwärter Berthaud
zum Zeugen vor , der eidlich bekunden werde , daß die elende
Abennucrin freiwillig und ohne jeden Zwang jenes Papier
unterschrieben habe.

Berthaud machte auch wirklich eine solche Aussage und
beschwor sie mit frecher Stirne. Er bestritt hartnäckig , die
Gefangene gezüchtigt zu haben, wahrscheinlich sei die Aben¬
teuerin in einem Anfall von Reue über ihr Bekenntmß auf
den Gedanken gekommen, sich selbst ein wenig den Rücken zu
peitschen, um dann nachträglich behaupten zu können, daß
man sie zu ihrem Anerkenntniß gezwungen habe . Der rohe
Mensch bekundete daS Alles mit unerschütterlicher Sicherheit
und leistete ohne Weiteres den ihm auferlcgten Eid .

Es war nicht genug , daß dieser Schurke die Angaben
der Marquise mit unerhörter Dreistigkeit zu entkräftigcn suchte ,
auch der heimtückische Laurence trat jetzt offen auf die Seite
der Gegner. Er bekundete, daß er die ihm übertragene Sache
nur deshalb schließlich aufgegeben, weil er dis feste Ueber¬
zeugung gewonnen habe, daß die vermeintliche Marquise nichts

weiteres als eine Betrügerin und elende Abenteurerin sei.
Sie habe ihm auf vieles Drängen auch wirklich dies Zu-
grständniß gemacht, ihm aber mit glänzenden Versprechungen
zu bewegen gesucht, ihre Sache weiter zu führen ; ja Herr
Laurence ließ nicht undeutlich Hindurchblicken, daß seine frühere
Klientin durch allerhand Zärtlichkeiten seinen Eifer aufzu¬
stacheln gesucht habe.

Die Marquise war starr vor diesem neuen Abgrund von
Schlechtigkeit , der sich vor ihr aufthat . War es denn wirklich
möglich, daß es solche Schurken auf der Erde gab , die vor
der bodenlosesten Gemeinheit und Niedertracht nicht zurück¬
scheuten ? ! — Wie fast Alle ihres Standes hatte Frau von
Douhault ihre Jugend in einem Kloster zugebracht ; die Welt
mit ihren abscheulichen Untiefen war ihr dort völlig verborgen
geblieben. Schon in ihrer unglücklichen Ehe hatte sie dann
geglaubt , den Kelch bitterer Erfahrungen bis aüf dis Hefe
geleert zu haben , aber was waren die peinlichen stürmischen
Austritte mit ihrem kranken Gatten gegen die furchtbaren ,
vernichtenden Schläge, von denen sie jetzt verfolgt wurde .
Ihr Gemüth wurde nun vollends verbittert. Vergebens suchte
sie der rechtschaffene, treffliche Merquier zu trösten und die
aufsteigenden Gefühle ihres Mmschenhafses zu dämpfen ; die
Marquise verlor sich immer mehr in die düsteren Vor¬
stellungen .

Wohl sprachen die vorgeschlagenm Zeugen für die Mar¬
quise, das Distrikts-Tribunal entschied dennoch gegen sie —
auf Grund ihres eigenen Anerkenntnisses und der Aussage
des Herrn Laurence .

Auch die mächtigen Freunde die bisher der unglücklichen
Frau so viel Theilnahme erwiesen, zeigten sich plötzlich lau
und zogen sich ängstlich von ihr zurück. Es war freilich eine
stürmische Zeit, die nach ganz anderen Seiten hin die Kreise
des Hofes in Anspruch nahm. Schon begann der Thron zu
wanken und die einmal entfesselten Leidenschaften des so lange
geknechteten Volkes drohten alles Bestehende in den Abgrund
zu reißen .

Mit der Erstürmung der Bastille war der Anfang ge-



Franzosen in den chinesischen Südprvvinzen dürste, wie man
in Paris hofft, eine allgemeine Erhebung gegen die Dynastie
der Mandschus nur beschleunigen.

_
Deutscher Reichstag.

Berlin , 16 . Februar . Am Tische des Bundesraths :
v . Burchard, v . Scholz u . A.

Eingegangen ist ein Gesetzentwurf , betr . die Aenderung
des MiMrgesetzes vom 2. Mai 1874.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten
Berathung der Zolltarifnovelle.

Abg . Günther (Sachsen, Reichsp .) ist der Ansicht, daß
die ganze Geireidezvllsrage gar nicht die Bedeutung habe, die
ihr beigelegt werde ; er bedaure deshalb den Lärm, der darüber
erhoben worden sei . Eine Vertheuerung des Brodpreises sei
nicht zu fürchten , da der Zoll noch lange nicht die Getreide¬
preise auf der Höhe bringen würde, die vor zwei Jahren be¬
zahlt worden seien . -

Abg . Wiemer (Soz . - D .) : Die Redner der Rechten be¬
rufen sich stets darauf, daß sie bei den Wahlen den Bauern
die Erhöhung der Getreidcpreise hätten zusagen müssen. Man
hat den Bauern aber noch viel mehr versprochen, man hat
ihnen versprochen, den schädlichen Zwischenhandel zu beseitigen
und man kommt damit auf die Monopolisirung des Getreide¬
baues hinaus . Dem Bauer sei in den Wahlversammlungen
alles Mögliche vorgespiegelt worden . Der Nutzen aus den
Getreidezöllen würde nur dem Großgrundbesitzer zu Gute
kommen und diesem würde es niemals einfallcn , den dadurch
erzielten Gewinn zu Gunsten der ländlichen Arbeiter zu ver¬
wenden . Durch die Getreidezölle geben Sie uns eine vor¬
zügliche Waffe in die Hand, daß es uns wohl gelingen wird,
bei den nächsten Wahlen mehrere von Denen, die dafür ge¬
stimmt haben , aus dem Sattel zu heben.

Abg . Fischer bittet den Anträgen der Freien Bereinigung
zuzustimmen , man werde dem Einzelnen keinen Schaden
bringen , wohl aber dem Ganzen einen erheblichen Nutzen
zuführen.

Abg . Lorenzen spricht von seinem Standpunkte als
Kleingrundbesitzer gegen jede weitere Erhöhung der Ge¬
treidezölle ; ebenso will der Abg . Thomsen die Zölle verworfen
wissen.

Abg . Graf Hatzfeldt plaidirt für gleichmäßigen Zoll von
3 M . für Roggen und Weizen .

Abg . Rickert bekämpft die Ausführungen des Fürsten
Bismarck, daß die Getreidezölle von 1879 die Ostseehäfen
nicht geschädigt hätten . Die neue Wirthschaftspolitik vertrete
nur die Interessen der Landwirthschaft und verschließe die
Augen für die Bedürfnisse anderer wichtiger Industriezweige.Dem Holzhandel des Ostens drohe totale Vernichtung. Die
Vorlage will dem Landmann höhere Preise verschaffen . Nun ,die einfachste Consequenz davon ist, daß Sie damit das Brvd
vertheuern . Sie behaupten , daß dies im Interesse der Mehr¬
heit geschieht , das aber bestreiten wir ; 75 Proc . der Besitzer-
Haben sogar einen directen Nachtheil davon, und von den Ar¬
beitern werden höchstens die Drescher einen Vortheil haben .Die meisten Landwirthe sagen aber : Hat der Städter Geld,so hat es alle Welt ! (Großer Widerspruch und Heiterkeit .)
Welche Absichten aber auch die Regierung mit dem Zolltarifhat, die Wirkung wird stets die sein, daß zu Gunsten des
reichen Mannes der Arme belastet wird . Mögen Sic uns,weil wir dies behaupten , Bolksaufwiegler, verlogene Menschennennen , wir werden darum nicht aufhören , ausklärend zu wirken,weil wir das für eine patriotische Aufgabe halten. Hier beugenwir uns nicht vor der Autorität des Reichskanzlers.

Fürst Bismarck erwidert , die heutige Rede Rickert 's war
wesentlich eine Wiederholung der Rede vom Sonnabend . Es
ist eine Entstellung der geschichtlichen Wahrheit, wenn man
Kornzölle als eine Vertheuerung des Brodes bezeichnet und
sagt , sie seien durch die Geschichte gerichtet . Man sollte sichhüten , mit solchen nichtigen Behauptungen die Arbeiter und
Besitzlosen auszuhetzen, man säe damit eine Saat , deren man
nachher nicht mehr mächtig sei. Von einer Bevorzugung der
Großgrundbesitzer könne man heute nicht mehr sprechen, nach¬dem die Kreisordnung alle Prärogative der Rittergüter be¬
seitigt habe und der Bauer nach jeder Richtung hin dasselbeMaß von Freiheit und Recht genieße, wie der Ritterguts¬
macht worden , und nun ahnten viele Adelige, die so langeauf den Köpfen ihrer Unterthanen umhergetanzt, daß ihreTags der Herrschaft gezählt seien . In Hellen Haufen , denGrafen von Artois und die Prinzen von Cvndö an derSpitze, verließen sie das aufrührerische Vaterland , um aus¬ländische Fürsten zur Hilfe herbeizurufen und damit den Pöbelzu bändigen .

Die Marquise hatte eben das Erkenntniß des Distrikts-Tribunals erhalten , das sie zur gemeinen Betrügerin stempelteuud rhr alle geforderten Rechte absprach , da wurde sie durchein heftiges Klopfen an der Thüre aus ihrem düsteren Hin¬brüten, ihrer wilden , grenzenlosen Verzweiflung aufgescheucht.Ein Fremder trat rasch in das Zimmer und redete sieohne Weiteres an : „ Ah, Madame ! Endlich sehen wir unswieder !"
Der Mann war sehr nachlässig gekleidet, das lange Haarhing ihm um die Schläfen, in den dunklen Augen blitzte ein

unheimliches Feuer.
Was wollte der Mensch , gehörte er auch ihren Verfol¬gern an .
Der Fremde mußte ihre Gedanken aus ihren Augen ge¬lesen haben, denn er fuhr mit kräftiger , leidenschaftlicherStimme fort : „ Nein , Frau Marquise, vor Ihnen steht Ihreinziger und bester Freund ! Erkennen Sie mich nicht wieder ? "

und er stellte sich dicht vor sie hin . „ Wir haben uns freilichnur ein einziges Mal gesehen"
, fuhr er lebhaft fort, „ aberes hat genügt, Ihr Bild auf ewig in meine Seele einzuprägenSie werden freilich den jungen Mann, der Ihnen damalsvor der Kirche von Champignelles seine guten Dienste anbot,längst vergessen haben . Ich bin jetzt bereit, mein Versprechenzu halten.

In der Marquise erwachte eine dunkle Erinnerung .
„ Sie wären der junge Mensch — der — " sagte sie un¬
sicher.

„ Gewiß, Henri Barrere" , rief der Fremde lächelnd , „ derjetzt das Vergnügen hat, als gereifter Mann vor Ihnen zu

besitzer . Was Sie so sehr erregt, ist eben die Wahrnehmung,
daß der Bauer immer mehr einsieht , wie seine Interessen mit
denen der Großgrundbesitzer gemeinsam sind ; Ihr Einfluß auf
dem Lande ist gering geworden . Dieses Verständniß der Ge-
sammtheit der Landbesitzer können Sie nicht vertragen, denn
Sie verlieren dadurch die Möglichkeit , die ländliche Bevölkerung
mit Androhung der Reaction für sich zu gewinneu . Alle
solche Behauptungen werden hoffentlich an den Beiheiligten
abfließen , wie Wasser von Entenflügeln. Wenn in Folge der
Schutzzölle auch der Drescherlohn sich auf einer annehmbaren
Höhe halte , so habe gerade der ländliche Arbeiter Bortheil
davon , da er wesentlich auf Naturallieferung angewiesen sei.
Wir wollen nicht nur dem Landmanne höhere Preise, sondern
auch die Arbeit überhaupt sichern. Rickert hat gesagt , der
Landbesitzer unter zehn Morgen thue ihm leid ; es zeigt sich
immer dasselbe Manöver , den Großbesitzer als den Aussauger
des kleinen Besitzers hinzustellen . Aber das eben nenne ich
Dennncircn, Aushetzen ; ebenso müßte der Vorredner dann den
reichen Kvrnhändler und Holzhändler gegenüber den armen
Kleinbesitzern denunciren; das aber thnt er freilich nicht .
Ohne den mäßigen Schutzzoll, welchen wir seit sechs Jahren
haben , wäre unsere Industrie längst zusammengebrochen . Ich
höre, daß Rickert meine Ziffern über den Handel Danzigs
bemängelt , es als einen Fehler bezeichnet, daß ich auf 1884
noch nicht hingewiesen habe . Die Zahlen, die ich neulich an¬
geführt, sind überzeugend unwiderlegbar. Wenn nun 1884
wirklich für Danzig ungünstig abschließt, beweist das doch
nichts gegenüber den Resultaten der übrigen Jahre . Wenns
Ihnen nicht gefällt, daß ich Ihnen Verhetzung vorwerfe, so
sage ich : Ihre Parteitactik macht es Ihnen wüuschenswerth ,
Unfrieden zwischen Großbesttzern und Kleinbesitzern zu säen .

Abg . Schelbert tritt für dm Antrag der freien wirth-
schaftlichen Bereinigung ein . Ein gestellter Schlußantragwird zurückgezogen , da der Abg . Richter über denselben
namentliche Abstimmung beantragt.

Abg . Richter weist den Vorwurf , als ob die liberale
Partei ihre Haltung aus tactischen Gründen bestimme , zurück.Sie nehme aus rein sachlichen Erwägungen ihre Haltung ein .Er bedauere , daß jetzt immer ein Stand gegen den anderen
ausgespielt werde . Der Handwerkerstand , bei dem der Exportden Import bedeutend übersteige, verlange nicht nur keinen
Schutzzoll , sondern im Gegentheil möglichst billigen Bezugder Rohstoffe . Wären die Getreidepreise so hoch gewesen,wie sie noch vor zwei bis drei Jahren waren, so wäre die
Regierung schwerlich mit dieser Vorlage gekommen . Die
Bevölkerung nimmt jetzt diese Vorlage leichter , weil das Ge¬
treide gerade billig ist , aber die Probe auf die Stimmungder Bevölkerung wird gemncht werden , wenn Jahre hoher
Getreidepreise miederkehren, wie deren einige sogar nach 1879
gewesen sind . Die Mißstimmung aber , welche dann beim
Volke gegen diese Zölle vorhanden sein wird, die wird nicht
durch unsere Reden, sondern durch die Sache selbst hervorge -
rufen sein. Nicht der stiftet Unzufriedenheit, der ein Unrechtbeim rechten Namen nennt, sondern der , welcher cs schafft,sustitis , lunciaEütriw . rsArcornm ! Es ist unsere innerste
Neberzeugung , diese höheren Getreidezölle sind ein Unrecht
gegen die armen Leute, sind eine Vergewaltigung derselben ,wenn auch in gesetzlicher Form . Wir aber stimmen gegendiese Vorlage , weil wir uns für verpflichtet halten, die
Monarchie und das Vaterland zu schützen . (Lebhafter Beifalllinks , Zischen rechts .)

Hierauf wird die Diskussion geschlossen. Währendder folgenden persönlichen Bemerkungen verläßt der Reichs¬
kanzler den Saal .

In namentlicher Abstimmung wird nunmehr der Roggen¬
zoll von 3 M . mit 192 gegen 151 Stimmen angenommen.Für denselben stimmen geschlossennur die Deutsch - ConservativeNund die Polen , ferner die große Mehrheit der Reichsparteiund das Centrum, sowie die Minderheit der Nationalliberalen
(v . Hülst, Kalle, Klnmpp, Krämer , Leemann , v . Lenz,Noppet, Sander, Stöcker-Rothenburg und v . Fischer ) . Gegen
denselben stimmen geschlossen die Freisinnigen, die Social-
Demokraten, die Volkspartei, die Welfen, die Mehrheit der
Nationalliberalen , vom Centrum die Abgg . Haanen , Moufang ,Pfaffrott , Röckrath , v . Strombcck, Trimborn , Fritzen,Borowski-Bock (Aachen) , Kochann (Ahrweiler) , Stötzel,
stehen. In unseren Tagen altert man schnell und ich bin
nicht mehr der unbedeutende Henri Barrere , der müßig indem kleinen Nest umher schleuderte ; es ist mir bereits ge¬lungen, einen Platz in der Welt zu erobern , und ich hoffe,noch einmal ganz andere Zügel der Herrschaft in die Händezu bekommen. " Er sprach das Alles mit einem Pathos , dasden Volkstribunen jener Tage bekundete, und sein scharf ge¬schnittenes , kluges Antlitz verrieth den Ehrgeiz , der in rhmbrennen mochte.

Schweigend hatte die Marquise diesen Tiradcn zugehört.Was gingen sie die hochfliegenden Träume dieses Menschenan ! In ihrer düsteren , verbitterten Stimmung war ihr jaalles gleichgiltig geworden .
Ahnte Barrere dennoch, was in ihr vorging ? Er begannvon Neuem : „ Ich kenne Ihr ganzes Schicksal , ich habe esmit innigster Theilnahme verfolgt, aber glauben Sie mir , aufdem Wege , den Sie jetzt einschlagen , werden Sie nie an'sZiel gelangen . Sie sehen mich verwundert an ; aber erlaubenSie, daß ich mich setze, denn unsere Unterhaltung wird nichtso rasch zu Ende sein . " Zwanglos ergriff er einen Stuhlund ließ sich ohne Weiteres darauf nieder . Er beugte sichvornüber, und sie mit seinen dunklen feurigen Augen einigeSekunden betrachtend , fuhr er in weit gedämpfterem Tonefort : „ Ich lese in Ihrer Seele Alles . . . die wilde , grenzen¬lose Verzweiflung über den heimtückischen Betrug , den manIhnen gespielt, über die abgefeimte Nichtswürdigkeit, die vor¬dem brutalsten Mittel nicht zurückgescheut, Sie zu vernichtenund völlig elend zu machen ; aber ich lese auch schon in IhrerSeele den aufsteigenden Haß und die Erbitterung gegen eine' verdorbene , niederträchtige Welt, in der die größte Scham ->

losigkeift und Frechheit Sieger bleibt . . . "Die Marquise vermochte ihre Ueberraschung nicht zu ver¬bergen . Wer war eigentlich dieser seltsame Mensch , der ihreinnersten Gedanken errieth , und was wollte er ? ! Kam ernur , um in den Wunden herumzuwühlen, die ihr das Schick -hatte? — Dennoch , von ihren aufwallendcnGefühlen fortgeriffen , mußte sie entgegnen : „ Ja , ich hasse die

Dieden und Windthvrst ; von der Reichspartei die MMirbach, Graf Behr-Behrsdorf , Delbrück und Gehlert.Die namentliche Abstimmung über den Weizenzoll y3 M . ergibt dessen Annahme mit 229 gegen 113 StiniUDie weitere Berathung wird bis Dienstag vertagt.
M arine .

Kiel, 16 . Febr . Für S . M . Kreuzer- Corvette „L«nsind als leitender Ingenieur der Maschinen - Unter - Jngech (Hesterman» , als Verwaltungsbeamter der Zahlmeister- Ast^,.
Lewandowsky designirt.

— Die italienische Marine bestand Ende vorigen Jah^aus 112 fertigen resp . im Bau begriffenen Fahrzeug,Dieselben waren klasstficirt wie folgt : 15 Panzerschiffe ehKlasse , welche 103 - Tonnengeschütze führen ; 7 Panzers»zweiter Klaffe, 4 davon Torpcdowidder, 9 Fregatten «,Corvetten als Kriegsschiffe zweiter Klasse rangirt, 14
Veiten dritter Klasse , 3 erstklassige, 13 zweitklassige Tr«portdampfer, 11 Dampfer für den Lokaldienst, außerdem
erstklassige Torpedoboote und 18 im Bau begriffene ,11 zweitklassige Torpedoboote. Das größte Panzerschissder „ Lepanton"

. Derselbe hat eine Maschine von 18
Pserdekraft und einen Gehalt von 13 700 Tonnen . §
Eisenpanzer hat eine Stärke von 19 Zoll an der Wasser!«und führt 4 Hunderttonnen » Geschütze und 18 Viertom ,
Geschütze. „ Duilio " und „ Dandolo " haben an der Wchlinie eine Eisenstärke von 22 Zoll und haben Maschinen ti7700 Pferdekraft . Der „ Jtalio " ist ein Zwillingsschiss
„Lepanto " und ihm in jeder Hinsicht gleich . Der „Ruggii

'
di Lauria ", welcher im August 1884 vom Stapel gebwurde, hat 18zölligen Panzer, eine Maschine von 10
Pferdekraft und ein Emplacement von 10 000 Tonnen .
„Andrea Doria" und „Francesco Morosini "

, welche sich wAin den Docks befinden , haben jedes nahezu eine MillionSt . gekostet. — Die italienische Marine zählte am 1 . JamZ1 Admiral (Prinz Carignano ), 4 Biceadmiräle, 10 CoMadmiräle, 104 Capitäne , 362 Lieutenants, 10 300 Mattes«
Artilleristen und Torpedomannschaften und 1987 MaschimstiMDie Rekrutirung der Manncmannschaften erfolgt mitkls
Conscription, in Kriegszeiten aber kann eine unbegrenzte Z«>von Mannschaften schnell beigebracht werden durch Aushebung!aus der Handelsflotte. Die Namen dieser Leute sind i«
Marincstammrolle eingetragen. Diese Leute bilden eine KickSeereserve. Das Marinebudget für das Jahr 1884/NK ,
trug 3 745 000 Pf . St .

Lokales .* Wilhelmshaven , 17. Febr . Unser Königl. Gym
sium, welches in erfreulicher Weise prosperirt und die Hof
nungen verwirklicht , welche mit Erhebung der früheren höhm
Knabenschule zu einem Gymnasium an letztere Lehranstalt z,knüpft wurden, tritt mit kommendem 13 . April das vi«
Jahr seines Bestehens an . In dem neuen Schuljahr »
nun die Anstalt hinsichtlich des Klassenaufbaues zur A
endung gelangen , da mit Beginn des SomwersemestersPrima eröffnet werden wird . — Wie aus einer Bekam!
machung des Diriaenfen ckws Mmunaliums hervvrgeht,derselbe Anmeldungen neu aufzunehmender Schüler vo^
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ab Dienstags und Donnerstags Vorm , von 11 -
Gymnastalgebaude entgegen .* Wilhelmshaven , 17 . Febr. In gestriger Reichstag
fltzung ist die Erhöhung des Roggenzolles auf 3 Mark »
192 gegen 151 Stimmen angenommen worden. Gegen
Erhöhung stimmte u . A . das Gros der Nationallibera!ü
darunter unser Reichstagsabgeordneter Hr. Vissering , welchmit diesem Votum wohl in Uebereinstimmung mit der j
Mehrheit seiner Wählerschaft sich befinden dürfte .* Wilhelmshaven , 17 . Febr . Heute war im ,Prinz Heinrich von der Königl . Domainen -Jnspektion Tem
angesetzt zum Verkauf des Bauplatzes 6 in der Augustensttchmit den darauf befindlichen Baulichkeiten . Es '

waren «
wenig Käufer erschienen . Den Zuschlag erhielt Hr. B . Tod
berg für sein Höchstgebot von 5570 M .* Wilhelmshaven, 17 . Febr . In Skatspielerkreisen «
regte gestern in einer hiesigen Wirthschaft der äußerst selta
kürzlich einmal im Bert . Tageblatt registrirte Fall Aufseh »

Menschheit ebenso heiß und glühend , wie ich sie einst lieN
gewollt . "

Barrere wiegte zustimmend sein umbuschtes Haupt :
wußte es ; aber Sie dürfen sich mit diesem ohnmächtigen A
nicht begnügen . Sie müssen Diejenigen zu züchtigen such
die sich so schmählich an Ihnen vergangen haben " .

„ Wie vermöchte ich das ? Ich bin nur eine schwache l
lose Frau . "

„ Sie irren "
, war seine rasche Antwort . „ Wir sinddabei , diese verdorbene , schurkenhafte Weltordnung zu zs

schlagen und eine neue anfzurichten, in der Alles verwirkt
wird , was nur der freiheitsbedürftige Mensch zu träu»
wagt . . . Das Häuflcin Aristokraten , das mit unerhörtWillkür das arme Volk zertrat und sich in seinem Hochus!
Alles gestattete , was nur der frivolste Uebermuth zu erdwis
vermag, soll endlich seiner gerechten, wohlverdienten St«i
nicht entgehen . Das Maß ist voll , zum Ueberlaufenund Sie , Bürgerin , Sic gehören künftig zu uns . Äs
Standesgcnossen haben Ihnen jeden nur möglichen SäM
angethan, in Ihrem blutenden Herzen schreit Alles nach

""
geltung und Sie können sie üben , diese heißersehnte BergelttHsobald Sie nur wollen, und mir , dem Repräsentanten ds
Volkes , die Hand reichen zum Bunde gegen dies nich^
würdige Gesindel, dem endlich die Stunde der Vergelt »«!
schlägt ! "

Barrere hatte mit hinreißender Beredsamkeit gesprochenseine dunklen Augen sprühten Flammen ; er war ausgesprund reichte der Marquise die Hand hin.
Auf die unglückliche Frau wirkten diese Worte w«ch>W

zündend . Zu viel war in ihr zerschlagen worden, zu fuEbar hatte sie unter der Schmach gelitten , die man ihr z"'
gefügt .

(Fortsetzung folgt.)



baß die 4 Wenzel und sämmtliche Piques bis zur Acht in
eine Hand kamen , während die Pique - Sieben im Skat lag .
Es wurden demnach mit erhöhten Solos 11 X 16 — 176
Points gezählt .

* Wilhelmshaven , 17 . Februar . Dem Inhaber des
großen Kunstreiter - Circus Hrn . Merkel , welcher morgen Mitt¬
woch die letzte einer langen Reihe erfolgreicher Vorstellungen
in der Stadt Oldenburg geben wird , war es daran gelegen ,
auch hier in Wilhelmshaven 8 — 4 Wochen lang Vorstellungen
zu geben . Die nöthigen Verhandlungen waren bereits einge -
leitet , kamen aber nicht zum Abschluß , da der Circusunter¬
nehmer wohl die Ueberzeugung gewonnen hatte , der zahlreichen
Festlichkeiten wegen hier nicht die nöthigen Einnahmen zu er -
zielen . — Bei dieser Gelegenheit möge mit erwähnt werden ,
daß Anfang April die Theatergesellschaft des Hrn . Richards
wieder nach hier kommt , um Vorstellungen zu geben ."

Aus der Umgegend und der Provinz .
Jever, 15 . Fcbr . Das heute von dem hiesigen Männer -

Turnvercin gefeierte Stiftungsfest verlief in bester Weise . Bor
Beginn des Schauturnens in der Turnhalle gab Herr Pro¬
fessor Pahle als Vorsitzender des Vereins den Anwesenden ,
für deren zahlreiches Erscheinen er dankte , eine kurze Ueber -
ficht über den Stand des Vereins . Sodann begann nach
einem wohlgelungenen Aufmarsch das Turnen , und zwar zu¬
nächst Gesellichaststurnen mit dem Langstab , dann Riegen -
turnen , Turnen einer Musterriege und zum Schluß Kürturnen .
Die Uebungen wurden höchst elegant und graziös ausgeführt
und fanden ungetheilten Beifall . Herr Gymnastaldirektor
Ramdohr gab nach Beendigung des Turnens seiner Anerken¬
nung über die vorzüglichen Leistungen der Turner in einer
kurzen Ansprache Ausdruck und schloß mit einem Hoch auf
das Vaterland , in welches Alle begeistert einstimmten . — An
der Abendfcicr im Hotel Buck nahmen ebenfalls sehr viele
Personen Theil ; die veranstalteten Aufführungen waren sehr
interessant . Mit einem fidelen Ball endete das schöne Fest .

(Volksfreund . )
Leer , 12 . Februar . Der „ W . -Ztg . " wird von hier ge-

A schrieben: Im Jahre 1878 ist von Leer aus das Projekt einer
D schmalspurigen Sekundärbahn von Leer nach Aurich angeregt .

Es sollte damals eine Aktiengesellschaft dafür gegründet wer -
W den , für welche gute Rentabilität in Aussicht gestellt war .
K Die Gesammtsumme war auf 1,210,000 M . berechnet , die
U Stadt Lccr betheiligte sich mit einer Aktienzeichnung von
D 300,000 M . Leider war trotzdem nicht die genügende Theil -
M nähme dafür zu finden , weil damals der Bau der ostfriesischen
W Kitstcrrbahn regierungsseitig in Aussicht genommen war und
k Aurich glaubte , durch dieselbe eine Eisenbahnverbindung auf
M leichtere Art zu erlangen . Diese Küstcnbahn ist jetzt fertig
U und verschafft Aurich die Verbindung mit dem übrigen Bahn -
K netze vermittelst des Umweges über Georgsheil und Emden .
U Die Bahn dnrchschneidet keine reich bevölkerte Gegend , aber
W; trotzdem überschreitet der Verkehr bei Weitem die ErwartungenR und liefert den Beweis für die wohlthätige Rückwirkung der
U Anlage . Sie liegt auf der Landstraße und bringt nicht die
ß - Störungen für dieselbe herbei , die man von ihr befürchtete .
A , Der gute Erfolg der Küstenbahn erregt nun in den Aemtern
W Leer , Aurich und Stickhausen den lebhaften Wunsch , die viel -
H fachen Bedürfnisse der Gegenden durch den Bau einer Eisen¬

bahn von Leer nach Aurich befriedigt zu sehen . Die ganzeLinie zwischen diesen beiden Städten würde nur 35 Kilometer
lang werden und unmittelbar die bedeutenden Ortschaften Loga ,

s Logabirum , Holtland , Hesel , Bagband , Ullbargen , Großefehn ,
j Schirum berühren und unmittelbar hinzuziehcn das Kirchspiel
^ Lengen , die Ortschaften Großsander , Remels , Großoldendorf ,
x Stiekelkamperfehn , Neuefehn , Timmel , Strackholt , Westersander ,8 Ostersander , Holtrop und andere . Die Städte Leer und Aurich
k haben zusammen 16,000 Einwohner , unterwegs wohnen noch
U 22,000 Menschen , die am besten die Bahn zu Reisen be-
k nutzen , durch die sie am leichtesten die beiden Marktplätze , den
U Sitz der Regierung , des Landgerichts ec . erreichen , ihre Be -
D dürfnisfe beziehen , ihre Produkte absetzen können . Die Schmal -
R fpur reicht für die vorhandenen Bedürfnisse vollständig aus ,K nachdem Aurich auf anderem Wege durch die normalspurige
M Küstenbahn befriedigt ist und weil auf durchgehenden Verkehr
U von lose verladenen Massengütern nicht gerechnet wird . Der
ß billigere Bau und der billigere Betrieb sichert zudem voraus -
k sichtlich die Rentabilität . Der ostfricsischcn Küstenbahn wild
K keine Concurrenz geschaffen ; die Linie Leer - Aurich ergänzt
8 eher das Eisenbahnnetz , welches Ostfriesland zweckmäßig be-
k deckt, und gibt bei gutem Erfolge Veranlassung , von Aurich
D in derselben Richtung nach Wittmund weiter zu bauen , » in
ß damit die lebhaften Wünsche nach der Verbindung dieser beiden
^ Städte zu erfüllen . In der Hauptsache würde der Wohlstand
k des landw . Bezirks zwischen den Städten Leer und Aurich
ß , durch die Bahn ganz wesentlich sich heben . Dem Wunsche
E; ihrer Eingesessenen gemäß haben daher die Gemeindevorsteher
b und sonstige angesehene Gemeindemitglieder der betreff . Ort -
K schofle » nun in diesen Tagen an den Landwirthschaftsminister' Herrn Dr . Lucius mit der Bitte sich gewandt , dem Projekte
) seine Aufmerksamkeit zu schenken und dessen Ausführung beim
^ Minister für öffentliche Arbeiten , Herrn Maybach , zu em -
^ pfehlen . Die bezügliche Petition ist von unseren Larrdtags -
( Abgeordneten überreicht und hat der Herr Minister nach Dar -
^ legung der einschlägigen Verhältnisse erklärt , daß er diese Bahn
: ols eine Meliorationsbahn ansähe und den Bau derselben gern
) befürworten wolle , selbst wenn in den ersten Jahren eine
t völlige Rentabilität nicht erreicht werden könne . Es wird jetzt
f die Aufgabe der interessirten Kreise sein , alle diejenigen Schritte
s M thun , die zur Erreichung des Zieles erforderlich sind . Wir
j zweifeln nicht daran , daß auch jetzt noch die Stadt Leer op er -
' bereit sein würde ; Aurich wird sich dem Plane sicherlich jetzt
j usit größerer Energie hingeben , da die Gefahr , „ die osiiriff .
l Küstenbahn nicht zu erlangen

"
, vorüber ist . Es wird durch

f Gewährung einer ebenfalls namhaften Geldsumme seine lln -
j sifftützung leihen müssen ; die vielen wohlhabenden Ortschaften
! "us dem Lande werden dann mit entsprechenden Beträgen nicht
s zurllckbleiben. (Dstfr . Ztg -)
'

^ Bremen , 12 . Febr . Die Schaffcrmahlzeit im Hause
Seefahrt , die heute stattfand und von einer großen Zahl von
Gästen mit ihrem Besuch - beehrt war, verlief in besonders
ansprechender Weise . Die drei Schaffer aus der Kausmann -
lchaft , welchen die Pflicht der offiziellen neun TnnkMüche
zufällt, entledigten sich ihrer Obliegenheit mit vielem Glücke .

Das Hoch auf Heer und Flotte erwidert Vice - Abmiral GrafMonts mit einem den Frauen gewidmeten Trinkspruche . Prä¬sident Fastenau erwidert daS Hoch auf die Gäste , indem errn sympathischen Worten dem Zollangeschlossenm Bremen diebesten Wünsche aussprach . Herr Consul H . H . Meier gedachteder Colonialpolitik des Reichskanzlers und verband damit dasWohl der Mitglieder des Hauses Seefahrt , die in diesemAugenblick auf fernen Meeren fahren . Herr Lüderitz , einerder neuerwählten Schaffer für 1887 , brachte dem Reichs¬kanzler ein Hoch , wovon auf Vorschlag des Herrn H . H .Merer dem Reichskanzler telegraphisch Mittheilung gemachtwurde . Die alten Sitten und Brauche wurden streng vb -
servirt . Die Pokale kreisten , die Sammelbüchse ging herum .Die Düten mit Pfeffer und Salz fehlten nicht , und das drei¬
malige Hepp des Toastmeisters brachte mit gewohnter Meister -
ichast jedes Hoch in die richtige Bahn . Doch eine Neuerung .Die Cigarren , die jedem Gaste zugetheilt sind , lagen diesmalin einem Kistchen , dessen Deckel mit der Karte

'
eines Erd -

theils beklebt ist . Wir ahnten in dieser Abweichung vom
Hergebrachten den Einfluß unserer Colonialmachtsstellung .Bremen . Es kommt nicht selten vor , daß Tagesblätter ,welche früh Morgens vor den Häusern der Abonnenten nieder¬
gelegt werden , weil die Hausthür noch verschlossen ist , von
unbefugter Hand weggenommen werden . Dann gehen die
Abonnenten zu der Expedition der betr . Zeitung , erklären , es
sei kein Blatt gebracht und lassen sich ein Exemplar verab¬
folgen . Dem Maler Fehr in der Abbenthorswallstraße ist
wiederholt eine Zeitung vor seiner Thür weggenommen , am27 . Nsv . durch die Dienstmagd Finke . Letztere wurde des¬
halb beim Schöffengericht angeklagt , jedoch freigesprochen , weil
ihr geglaubt wurde , daß sie das Blatt im nahe gelegenenBäckerladen habe lesen und dann wieder znrücktragen wollen .Der Staatsanwalt appellirt , er hält die rechtswidrige Aneig¬
nung für bewiesen und beantragt 1 Tag Gefängniß . Das
Gericht spricht die Angeklagte abermals frei . Der Fall mögeden Zeitungsmardern zur Warnung dienen .

Hvha , 14 . Febr . Gleichwie in einigen unserer Nachbar¬ämter und anderen Kreisen der Provinz Hannover sind auch
hier Männer aller Berufsklassen und Parteien , unter denen
auch größere Grundbesitzer sich befinden , zusammengetreten , um
ihr ablehnendes Verhalten gegen die beabsichtigte Erhöhungder Getreidezölle in einer Petition an den Reichstag kund zu
geben , welche gegenwärtig in allen Theilen des Amtsbezirks
zur Unterschrift colportirt wird . (H . W .)

Vermischtes .
— Eine neue Herren - Mode hat wieder daS phantasie¬

reiche Paris ausgcbrütet , von der wir bezweifeln , ob sie
überall die beifällige Aufnahme der jungen Herrenwelt finden
wird . Die nie versiegende Sucht jener Sekte eleganter
Boulevardtypen , für welche der Pariser die Bezeichnungen
„ Gommeux "

, Pschuttcux , Greloteux , Froisseux rc . "
gefunden

hat , nach vornehmer , unterschiedlicher Kleidung , versucht es ,der Weißen Ballkravatte ein Ende zu machen , indem sie
selbige durch eine feuerrothe ersetzt . Auf dem letzten Opern¬
balle trat eine ganze Phalanx dieser Neuerer zum Schrecken
der anwesenden Löschmannschaft in den Saal und erklärte
Allen , die es hören wollten , rund weg , daß dies die neueste
Mode sei . Thatsächlich begegnet man bei den jüngsten Nacht -
festen schon vielen Herren mit dieser vielleicht bald obligat
werdenden „ Feuerrothen " .

— Das böse Gewissen . Ein Correspondcnt der „ Frks .
Ztg . " schreibt aus München : Laut einer Bekanntmachung
der hiesigen Polizei hat sich am Sonntag ein Lebensmüder in
der Isar ertränkt . Wie nun ein hiesiges Blatt meldet ,
haben sich bis gestern , Dienstag , bereits sieben Ehefrauen auf
der Polizei gemeldet , deren Männer alle seit Sonntag nicht
wieder in ihr trauliches Heim zurückgekehrt sind . Die Weiber
befürchteten sämmtlich , daß der Lebensmüde ihr treuer Gatte
gewesen und wegen fortgesetzter Familienstreitigkeiten sich das
Leben genommen haben könnte .

— Richard Wagner - Conservatorimn . In Bayreuth wird
die Errichtung einer Musikschule geplant , welche nach den
Grundsätzen von Richard Wagner geleitet werden und in
erster Reihe für das Studium der Werke des Bayreuther
Compomsten wirken soll . Der durch seine Schriften über
Wagner bekannte Cyrill Kistler , der Componist der Oper
„ Kunchild "

, welcher bisher am Conservatorium zu Sonders¬
hausen wirkte , hat die Absicht , seinen Wirkungsort nach Bay¬
reuth zu verlegen und dort die Musikschule cinzurichten . Da
der Plan bereits von verschiedenen maßgebenden Seiten in
eifrigster Weise gefördert wird , so dürfte in nicht allzu ferner
Zeit das schon längst geplante Richard Wagner - Conservatorium
in Bayreuth erstehen .

— Für Lotteneipieler ist in voriger Woche am Ober¬
landesgericht zu Köln ein interessanter Proceß entschieden
worden . Ans ein Viertellos der preußischen Classenlotterie
war in der Schlußziehung ein bedeuiender Gewinn gefallen ,
der unter die Spieler des Looses , deren mehrere waren , ver -
theilt wurde . Einer der Spieler hatte zwar mehrere Jahre
mit an dem Loose gespielt , war jedoch mit der Bezahlung im
Rückstände geblieben und wurde nun von dem Gewinne aus¬
geschlossen . Er klagte seinen Theil ein , gewann in zwei
Instanzen den Proceß , allem das Oberlandesgericht hob das
Urtheil auf , wieS die Klage ab und legte dem Kläger die
Kosten zur Last .

— Brüssel , 12 . Februar . Entgegengesetzter Erfolg .
Die heillose Furcht der belgischen abergläubischen Landbevölkerung
vor dem Militärdienst giebt in jedem Jahre zu den drolligsten
Vorkommnissen Anlaß ; aber traurig ist es , daß die Geistlich¬
keit diesem Unwesen Vorschub gewahrt . In Marenne , nahe
bei der Stadt Marche , sollten , wie der „ Boss . Ztg . "

ge¬
schrieben wird , sich neun junge Leute zur Auslassung am 9 .
d M . stellen . Natürlich gingen sie zum Pfarrer , der ihnen
rieth , eine strenge neuntägige Andacht abzuhalten , und zwar
in der Kirche von Marche selbst , „ dann würden sie den

Finger Gottes und die Macht des Gebetes erkennen . " Die

jungen Leute thaten , wie ihnen geheißen , pilgertcn neun Tage
hintereinander nach Marche und beteten voll Andacht . Mit

Sieqesqewißheit schritten sie, nachdem noch der Pfarrer am

Uusloosungstage sie feierlich vor versammelter Gemeinde ge¬
segnet , zur Urne und zogen sämmtlich so niedrige Nummern ,
daß sie alle Soldaten werden müssen .

— Köln oder Cöln . Die Zeitungen mvkrrten sich

schon lange darüber , daß die beiden in Köln domizilirendsn
Eisenbahndirektionen , die eine Köln mit K die andere mit C
schrieb . Herrn Minister Maybach kamen diese Zeitungsartikel
zu Gesicht und interpellirte er seinen Herrn Kollegen Goßler
wegen der Rechtschreibung . Dieser lehnte es ab in der Sache
wegen K und C zu dekretiren und wurde dieselbe dem Ge -
sammtministerium vorgelegt . Dieses entschied in einer Sitzungfür K , denn ebenso wie man Cölestine und Cölibat mit dem
C - oder Z - Lant ausspräche , ebenso müßte auch Cöln als
Zöln ausgesprochen werden . Seitdem schreiben beide Eisen¬
bahndirektionen Köln mit K wie wir es schon lange ge «
than haben .

— Dynamit - Büberei . Aus Mährisch - Ostrau wird unter
dem 8 . d . M . gemeldet : Während des gestrigen Balles der
Werkbeamten von Witkowitz erfolgte kurz vor Mitternacht eine
heftige Detonation , welche durch die Explosion einer unter das
Stiegenhaus gelegten Dynamit - Patrone verursacht worden war .
Die Explosion hatte blos eine unbedeutende Zerstörung eines
Theiles der Treppe und die Zertrümmerung einiger Fenster
zur Folge . Nachdem man sich über die Situation klar ge¬worden , nahm das Ballfest seinen ungestörten Fortgang . Die
gerichtliche Untersuchung wird hoffentlich ergeben , ob es sichin diesem Falle um ein anarchistisches Attentat oder um einen
Akt der Privatrache handelt .

— Der französische Consul in Zanzibar theilt der geo¬
graphischen Gesellschaft zu Paris in einem Schreiben er¬
schreckende Details über den afrikanischen Sklavenhandel mit .
Es herrscht gegenwärtig fast in ganz Central - Afrika eine solche
Hungersnoth , daß die unglücklichen Neger , um dem Tod zuentrinnen , sich in Masse bei den arabischen Händlern einfinden ,um ihnen ihre Weiber und sich selber als Sklaven zu ver¬
kaufen . Die Menschliche Waare ist derart im Preise gesunken ,
daß kräftige Männer in Menge zu 4 Francs , Frauen zu8 Francs auf dem Markt ausgeboten werden .

— Im Buchhandel rührt und rüstet man sich , demnächst
auf ' s neue einen Artikel ans den Markt zu bringen , welcher
schon durch seinen Erfolg der dritten Auflage Eigenthum der
Nation geworden ist . Meyers berühmtes Konversations -
Lexikon soll in ca . vier Wochen in vierter , von Grund aus
neubearbeiteter Auflage zu erscheinen beginnen . Wie wir in
Erfahrung gebracht haben , wird Bearbeitung wie Ausstattung
von besonderer Vorzüglichkeit sein , so daß wir das Erscheinen
als „ litterarisches Ereigniß " mit Freuden begrüßen . Näheres
behalten wir uns vor .

— Wie manS nimmt ! Reiter : Komme ich auf diesem
Wege in das Dorf ? . . . . — Nee , mei kutestes Herrchen ;
da hätten Se müssen den Seitenweg ' neinrsiten . — Reiter :
Da muß ich also rückwärts reiten ? — Nu , das eigentlich
nich ; Se dürfen nurs Pferd umdrehen , da können Se immer
wieder vorwärts reiten . "

— Bauernkniff . Bauer : , ,Herr Richter , mir ist meine
Uhr g

'
stvhl ' n worden . " Richter : „ War es eine Hänguhr ,

Stehuhr oder Taschenuhr ? " Bauer : „ Eine Sackuhr ! " Rich¬
ter : „ Das ist so viel , wie Taschenuhr . Wie sah sie aus ? "
Bauer : „ Außen rund und zwei Zeiger und innen die Räder !"

Richter : „ War sie groß oder klein , golden oder silbern ? "
Bauer : „ Silbern glaub ' ich ." Richter : „ Ohne genaue Be¬
schreibung kann ich nichts machen . Habt Ihr denn keinen
Verdacht auf Jemand ? " Bauer : „ Da ist die Uhr , schauen
Sie s' selbst an ; der Nachbarsepp hat sie g

' nommen g
' habt

und Hab ' ich s
' wieder g

' holt bei ihm , weil - nur so ein Spaß
war damals . " Richter : „ Ja — aber wie könnt Ihr denn
klagen — das ist ja zu toll !" Bauer : „ Ja , weils jetzt
anders ist . Der Nachbarsepp will meine Dirn '

heirathsn ,
und die brauch '

ich so gut , und wenn er da auf ein
Jahr ins Zuchthaus kam , so hätt

'
ich s'

halt noch eine
Zeit lang . "

_

Gemeinnütziges .
— Einiges von den Blumen . Hat man keimende

Blumen oder Pflanzen überhaupt im Hause und will die
Blütenknospen schnell zum Blühen bringen , so tauche man
dieselben vielfach in mit Salpeter getränktes Wasser . Die
Knospen werden hierdurch bald aufblühen und sich zu einer
kräftigen Pflanze entwickeln , deren Lebensfähigkeit eine ganze
Zeit hindurch andauert . Tritt der Berwelkungszustand ein ,
so schneide man , um sie zu ueuem Blühen zu gewinnen , die
Stengel etwas ab und tauche die Schnittflächen in kochendes
Wasser , wodurch die abgestorbene « Blumen fast zum neuen
Leben auferstehen .

Farbige und schwarzseidene Vnsna -
clines Mk 1 . 55 her Meter WM . 14 . so Pf
(in 10 verschied . Oual .) versendet in einzelnen Robe» und ganzen Stücken
zollfrei ms Haus das Seiden -Fabrik -Depot von G . Henneberg (Kgl.und Kaiserl/Hoflieferant ) in Zürich . Muster umgehend . Briefe kosten20 Pf . Porto nach der Schweiz .

Wilhelmshaven , 16 . Febr . Loursbericht der Oldenbnrgische »
Spar - u . Lerhbank (Filiale Wilhelmshaven ).

gekauft verkauft
pLt . M . pCt .

4 Deutsche Reichsarilethe . 103,90 104,45
Stücke L 200 Mk . im Verkauf V»

"/ „ höher.
4 Oldenbmgische Consols . 103,50 104,50Stücke L 100 M . i . Berk. V. "/« höher.
4 Jever 'sche Anleihe . 100,254 Oldenburger Stadt-Anleihe . 100,254 Vareler Anleihe . 100,25
4 Eutin -Lübecker Prior .-Obliaatiorien . . . 101
4 Landschaft !. Lentral-Pfandbriefe . . . . 102,30 102,85
z Oldenb . Prämienanl . Pr . St . in M . . . 150,50 151,50
Z >/, Hamburger Staatsrente . 95,90 96,454 Preußische consolidirte Anleihe . . . . 104,10 104,65
4V, Preußische consolidirte Anleihe . . . . 104,105 Boruma -Priorit . . 100,25 101,255 Italienische Rente (Stück von 10000 kr. und

darüber ) . 97,60 98,15
5 Italienische Rente (Stücke von 4000 , 1000

und 500 kr.) . 87,70 98,40
4 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank . . 99,60 100,60
4 Pfandbr . der Braunschweia - Hannoverschen^

Hypotheken-Bank . . . . . . 97,80 9«,35
4 Pfandbr . der Preuß . Boden -Tredit -Actien-

Bank . . . . 98,70 99,25
Wechsel auf Amsterdam kürz für fl. 100 in M . . 169,15 169,95

., „ London kurz für 1 Lstr. in M . - - 20,46 20 56
„ „ Newyork kurz für 1 Doll , in M . - - 4,18 4,235

Hochwasser iu Wilhelmshaven
Mittwoch : Vorm . 2 U . 53 Min . Nachm . 3 U . 17 Mm



Bekanntmachung.
Zur Verdingung der für das

Unterzeichnete Nazareth für das
Etatsjahr 1885/86 benöthigten Vik-
tualien , sowie der zur Krankenpflege
an Bord S . M . Schiffe für den¬
selben Zeitraum erforderlichen Pro¬
viant- Artikel ist Termin auf den

18. Februar c .,
Vormittags 11 Uhr,

im diesseitigen Geschäftszimmer,
Woselbst auch die Lieferungs -Bedin¬
gungen zur Einsicht ausliegen , an¬
gesetzt.

Wilhelmshaven , 30. Jan . 1885 .
Kaiserliches Marinr-KaMch.

Zu rniechen
gesucht.

Zur Unterbringung der
7 Klaffen der Mittel¬
schule wird zuMitte April
oder 1. Mai d. I ein

Haus
zu miethen gesucht

Schristl .Anerbietnngen
mit Angabe des Mieth -
preises werden bis zum
81 d M erbeten
Der Schulvorstand
_ 6vbriK .

Verkauf.
Das dem Herrn Restaurateur L .

B . Ltndeboom gehörende an der
Altenstraße Nr . 9 belegene gr . Grund¬
stück , bestehend aus Wohn - u . Wirth-
schaftsgebäude mit 2 Kegelbahnen und
dahinter liegendem gr. Gemüsegarten,
habe ich im Aufträge zu verkaufen .

In genannten Räumlichkeiten u . s . w .
wird seit einer Reihe von Jahren eine

mit nachw . gutem Erfolg betrieben ;
somit ist das Immobil eine gute
Brodstelle.

Das Haus befindet sich im guten
baulichen Zustande, und kann auf
Wunsch der größte Theil des Kauf¬
preises gegen mäßige Zinsen stehen
bleiben .

Verkaufstermin ist auf Mitt¬
woch , den 18 . !ds . , Nachm .4 Uhv , an Ort und Stelle an¬
gesetzt.

Die Bedingungen liegen zur Ein¬
sicht im Lokale aus .

-l. L.

Verkauf .
Das dem Bäckermeister Hermann

Anton Friedrich Dierks zur Neu -
ender Mühlenreihe gehörige, daselbst
belegene , zum Betriebe der Bäckerei
eingerichtete Immobil gelangtam
Donnerstag, cken 26. L M.,

Vormittags 11 Mr,
im Lokale des GroßherzoglichenAmts¬
gericht Jever nochmals zum öffent¬
lichen meistbietenden Verkaufs- Auf¬
sätze. Bemerkt wird, daß in diesem
Termine der Zuschlag ertheilt wird.

Heppens, 8 . Febr. 1885 .
H . Römers .

SihMme - Uerklms.
Der Hausmann I . Rust zu

Ellenserdamm läßt am
Donnerstag,

den 19. dss . Mts.,
Nachm. 2 Uhr ansg.,inBeckers Behausung zu Ebkeriege :30 —40 Stück groKeund kleine Schweine
öffentlich mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Neuende, den 11 . Februar 1885 .
H. C . Cornelssen ,

Auktionator .

Zu vermietheu
zum 1 . Mai eine Unterwoh -
nung . Zu erfragen

Tonndeich Nr. 95 u.

Freiwillige Feaermelir .
Sonnabend , den 21 . Februar 1883 ,

Abends 8 Uhr ,
im Saale des Herrn Günther :

föior llö 8 V. 8 tiftung 8 iö 8 tö 8 .
bestehend aus

Concert, Theater , Gymnastik und Lall.
Eintrittskarten für die Mitglieder und deren Angehörige ( letztere

sind beim Festcomitö vorher anzumelven ) sind in Empfang zu nehmen
bei Herrn Heikes , Allestraße 18, Werner , Oldendurgerstraße 16,
Turrey , Hinterstraßs 20, Stecker , Börsenstraße31, Huster , Grenz¬
straße, Bürger . Neuestraße 1 . Fremde haben keinen Zutritt .

Die Mitglieder erscheinen in voller Ausrüstung .

Schaafs Möbelrrmgazin,
Roonstraße 1EVL,

hält sich bei billigster Preisstellung bestens empfohlen . Reparaturen
an Sovhas und Matratzen billigst. Bezüge in großer Auswahl.

M . Vapstsi » von einer leistungsfähigen Fabrik sehr bilkg .
Hierdurch erlaube mir ergebenst anzuzeigen , daß ich in

Reuvremen , Mittelstratze 1,
mich als Herrenkleidermacher erablirt habe und empfehle wich
zur Anfertigung aller Herrengarderobe .

Geehrte Aufträge werden sauber und bei solider Preisstellung
ausgeführt .

Hochachtungsvoll
kvinnivk Ksnms .

Kronsbeeren
in Zucker , eigener Kochung, Z. Pfund 50 Pfg .

Liebigs Fleisch Gxtrakt
zum gewöhnlichen Detailpreis mit 10 pCt . Rabatt empfiehlt

Wilhelmshaven und Belfort .

/ Zilchkillkem des „Mlhcknsh. WMattes^

DK . 8üss .
- Lronprin26N8trn8 8e Fr 1 .^

Feinsten
MMii -Koiüg
pr. Pfund 60 Pf . , bei mehrerenPfunden 55 Pf .

^3N886N .
Mürbekochende

lmnte Bohne «
pro Pfd . 13 Pf. ,

grüne Krösen
pro Pfd . 14 Pf.

Carl Zeeck, Belfort .
Blumen̂ und Gemüse^

Sämereien
in guter , keimfähiger Waare em¬
pfiehlt die Samenhandlung von
_ üll Nsuvks

LM ZtärLnnA kür Lrvaostssns l
D uoä Linäsr stst LranLstsitsu >>
« unä Rsoonvatssosur:, Most als ,» vtzssert - uu.4 PM -i^ ein ssdr »
Ebsüsbt , evapksstlsn irr stg »

>/^ OrtAirmItlasotisii D 116 br !stirtns, Vtlbslwsstavsii , >
^

4 - P . MettermMn i . Leikort. ^

Zu vermiethen
eine Wohnung , erste Etage , rechtsim Hsuse Roonstraße 74 .
_ A . D . Lücken.

!lR
pro Pfund 50 Pf.

Eßtalg
in bester Waare, pro Pfd. 48 Pf.

Carl Zeeck, Belfort.

. . . .
schock 2 Mk . — bei ganzen Oxhoften
bedeutend billiger .

ilMg >Iiiii8sen.

Nmanlagm
von

lölöxLous
!l»,

und

sowie Reparaturen werden
sauber ausgeführt von
L . I '

. Luttlllianil ,
HlHr'rncrcher ',

Bismarckstraße 17.

Ein Mädchen
sucht Stellung zur Stüde der Haus¬frau. Näheres Bismarckstr. 22.
Latrinen und MülWben

werden sauber und billig gereinigtI?- Innss « il , Kopperhörn .

Gebra untenKaffee
pro Pfund 9 0 Pf .

Carl Zeeck, Belfort.
Die nnterzeichnete Fabrik

bringt hiermit zur geneigten Kennt-
niß . daß der Versandt von rhei¬
nischem Trauben Brust -Ho¬
nig *) aus der vorzüglichen
1884r Erndte gewonnen, begon¬
nen hat.
W H . Zickenheimer , Mainz.*) Verkauf in Wilhelmshaven
bei Herrn Rich . Lehmann ,
Droguenbandlung,Gebr. Dirks ,
Roonstraße 93 ; in Jever bei
Wilb . Gerdes .

tt iv,
Ziehung 23-, 24 . 25 . Februar 1885

1 Haupt« . 75.000 Mk . . 1 S.30 000 .
1 n 10 .000 . 2 L 5000 . 10 L 2000 , 20
L 1000 , 100 L 500 . 100 L 250, 200
L 100. 1000 Z. 50 . 2000 L 20 Mk.
Loose sind zu beziehen durch die Buch-
bandlunq von M. O . 81«tklr«i»,
Altestraße Nr. 16 .

Bekanntmachung.
Täglich fährt unser

Morgens 7 Uhr von Wwe . Hin -
ricks Wirthshaus , Belfort. An¬
kunft in Jever bei Friesein Hohe¬
luft Morgens 9 ^ Uhr. Rück¬
fahrt Nachmittags 2 V2 Uhr . Preis
hin und zurück 1 Mk . 50.

Feldhausen , 14 . Febr. 1885 .
4t . Irx »8 K Hanrp .

Vkinp Gchi-t , An Alle,welche auden Folger vor« . inr riur « .. JugrnMndrn , nervöser Schwäche
'

Entkräftigung , Verlust der Manneskraft rc. leiden ,
sendeichkostenfrei einrttccepk,das siekurir t.Dieses größt
Heilmittel wurde v.einem M

'
issioncnr in Süd -Am errke

entdeckt. schickt ein adresfirtes Couverr an LLev
Joseph T .Inman , Station V. New ?)orkC :tp . .

krÄDStlKtz IiOlleritzD
Hirn . Oomtlnw-I- . L3VzlN., 10
tt . 321̂ Al . Oölri 8t . Hrsrria-
Hooss L 1 LI. , 11 D. 10 U .
Düssstckorksr I-ooso L 1 U . ,
11 D . 10 U . Uls 3 D . kostsn

Dists kre. 6,20 N . Ifilrrn
10 Vz Al . vsrs . 1Iltroor, 3 Ur¬
sula- rmä 4 Düsstzlckorksr Dooss.
Mr 20 Al. 2 Utrnsr , 7 Hrsnla -
nnä 7 Düssslä . kro .

k . kiilisg, üllüllieiin Oililn).

Das Wunderbuch
( 6 . u . 7 . Buch Mosis), enth . Ge¬
heimnisse früherer Zeiten , sowie das
vellst. siebenmal versiegelte Buch ,
versendet für 5 Mk . K .
Buchhandlung, Magdeburg .

in bekannt vorzüglich keimfähiger
Qualität , empfiehlt billigst

Rich . Lehmann .

8 -/4 M .
^
10 Loose 31 M .

Ziehung 23 . Februar .
lisuptgminn 7SM lülsplc dm.

Für Porto und Liste 30 Pf. bei¬
fügen .

4 . 4l. Linuiitzrnrrrnll ,
Andernach a . Rh .

Zu verkaufen.
Eine Ladung ( 10,000 fix ) Ruß -

koblen meistbietend zu verkaufen .
Gebote bis 18 . d . MtS ., Mit-

tags, erbeten.
IVnItri «!»,Stations- Verwalter.

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine herrschaft¬
liche Wohnung .

Bismarckstraße 18 a.

Zu vermiethen
zu Mai 1885 eine kleine T80 H-

Redacnon. Druck uud Vertag von Th. Suß i« Mlhelmshave ».

nung mit etwas Gartenland .
Banterdeich . g , U . zzuerdisr

W «III
II . ir< x ! , u.

Die
Generalversammlung

findet nicht morgen , sondern
Mittwoch , den 25 . Februar,

Abends 8 '/, Uhr,
im Lokal des Hrn . Hübner statt

Der Vorstand

Stemgrilfik.
Am Donnerstag , den 19.

d . M . , Abends 8 Uhr , be
ginnt ein

neuer Curfus
für Stenografie im Lokal des HenH
Oldewurtel „Hotel KronprinzH
Anmeldungen daselbst erbeten . D

Hks Verein „ttsnr Xkvlei'
"

. k
D . V . Fritz Becker , ß

Füsliiktt
^ '

1
Pfund 60 Pfg.

^
Ia1lälV.FM886Il

Ei « Papagei
wird zu Kauf gesucht , der etwcH
spricht. Um Preisangabe bittet

L »r1 t -tlrrn «,
Dan gast bei Varel

NMlllWUR
nach vorn belegen , zusammen 0«
einzeln, sind auf 1 . Mai d . I . si
vermiethen .

4I1h«rt Utoina »
Manteuffelstraße .

Zu vermiethen
ein Laden nebst Wohnung . (4 1I«i»»«n ^

Zu vermiethen !
ein Laden nebst Wohnunßk
an der Roonstraße . NähH
res in der Exp . d. Bl .

Logisfür zwei anstänV« g
junge Leute. Hh

Frau Lntrov , ^
Kasernenstr . 3.

h
Anständige junge Leute erhaliiis b

gutes Logis ^ sc
Elsaß , Marktstr . 40, 1 Tr. k

Gesucht ^ ''
auf gleich ein Hausmädchen
mit guten Zeugnissen an Stell
eines erkrankten .

Pastor Zanfen , Fedderwarde

Nr . 7
der „ Deutschen Reichs -Fechi
Zeitung " ist angckommen und al»
zuholen m der Expedition des W'
helmshavener Tageblattes .

Entlaufen
ein schwarzer Hund mit weihH
Brust. Derselde trägt einen Mails
korb und Hundemarke Nr . 113 . Mz,W . Eilers , Schornsteinfegek . Mtz

Grburts-Änjeigr.
Uns wurde heute ein MädchWy

geboren. h
Wilhelmshaven , 16 . Febr. 188s. „

Magazinaufseher Behrens
und Frau , geh . Eilers .

Danksagung.
Allen , welche uns in der trW

Zeit so hilfreiche Hand geleW
und unserm theuren Entschlafent«
die letzte Ehre erwiesen haben b
seinen Sarg so reich mit KrärB
und Blumen schmückten , namenM
seinen Herren Vorgesetzten und Kol'
legen, dem Maler - Gesang -Vett>"
„ Flora " für den erhebenden, s^
nen Gesang , sowie dem Herr"
Pastor Trentepol für die M
stesworte am Grabe des Dab>"'
geschiedenen , sagen wir auf diese»
Wege unfern tiefinnigsten Dank

C . Lübke und Frau,
nebst Geschwistern.
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